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Kosche: Wir haben neben Transparenz und 
internationalen Standards immer den Dialog 
und die Beteiligung gefordert – und zwar zu 
einem frühen Zeitpunkt. Da wollen wir un-
sere Expertise einbringen, um Bewertungen 
auf eine gute sachliche Basis zu stellen. Dazu 
gehört auch die Einbindung der Betroffenen, 
vor allem der Ärzte und Patienten. Und eine 
ganzheitliche Sichtweise auf Nutzen und 
Kosten einer Innovation.

?

Kosche: Bei vielen Produkten haben wir 
versucht, diesen Weg zu gehen und haben 
gute Erfahrungen gemacht. Recht einfach 
ist das bei Aclasta®. Dieses Osteoporose-
medikament wird einmal im Jahr als Infusi-
on verabreicht. Wir wissen, dass es damit zu 
weniger Knochenbrüchen kommt. Wir ha-
ben mit Krankenkassen vereinbart, die Ko-
sten für Aclasta® zu erstatten, sollte es den-
noch zu einem Knochenbruch kommen.

?
Kosche: Ja. Das geht, wenn man ein gutes 
Präparat und gleichzeitig einen eindeutigen 
Endpunkt hat. Letzteres ist bei anderen Pro-
dukten schwieriger.

?

Kosche: Das können wir nicht bestätigen. 
Was ich mir in dem Zusammenhang wün-
schen würde: Produkte, die in Mehrwert- 
oder Risk-Sharing-Verträgen erfasst sind, 
müssten bei der Wirtschaftlichkeitsprüfung 
ausgenommen werden. Denn das Ziel sol-
cher Verträge ist ja eine gute und wirt-
schaftliche Versorgung. Gleichzeitig versu-
chen wir in einzelnen Projekten mit Ärz-
tenetzen zu kooperieren. So haben wir mit 
dem Prosper-Netz der Knappschaft ein Be-
treuungssystem aufgebaut.

?

Kosche: Das liegt womöglich an mangeln-
der Transparenz, die aus Wettbewerbsgrün-
den häufig nicht völlig herzustellen ist. Wenn 
die ärztliche Therapiefreiheit allerdings er-
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halten bleibt, sind diese Verträge meiner 
Meinung nach nur zu begrüßen.

?

Kosche: Der Anreiz dazu fällt in der Tat 
weg. Ich sehe nicht, wie das parallel gut 
zueinander entwickelt werden kann.

?

Kosche: 2009 haben wir 465 Millionen 
Euro investiert: und zwar in neue Techno-
logien sowie Forschung und Entwicklung, 
davon 168 Millionen in eine neue Produk-
tionsanlage für FSME- und Tollwut-Impf-
stoffe.
Färber: Um das zu ergänzen: Ende 2009 
waren wir in Deutschland mit 152 klinischen 
Prüfungen vertreten, in die 16.000 Pati-
enten eingeschlossen sind. Damit sind wir 
mit Abstand das am stärksten in der kli-
nischen Forschung engagierte Unterneh-
men in Deutschland. Das liegt an der sehr 
guten medizinischen Infrastruktur und der 
ausgezeichneten medizinisch-wissen-
schaftlichen Expertise. 

?

Färber: Da haben Sie nicht Unrecht. Denn 
wir könnten noch sehr viel besser und 
schneller sein, wenn diese bürokratischen 
Hürden nicht wären. Und vor allem, wenn 
wir bei den Hochschulforschern sehr viel 
mehr überregionale indikations- und pro-
blembezogene Kooperationen – ich denke 
da vor allem an Studiengruppen – organi-
sieren könnten.

?

Färber: Bei unseren Aktivitäten und aktu-
ellem Investitionsvolumen gehen wir von 
rund 5.000 Arbeitsplätzen aus.

Das Interview führten Wolfgang van 
den Bergh, Helmut Laschet und Peter 
Overbeck.

Abrechnung: Prävention  
weiterhin außerbudgetär

Nicht alle Leistungen bei GKV- 
Patienten fallen ins Regelleistungs-
volumen (RLV) oder in die neuen 
Qualifikationsgebundenen Zusatz-
volumina (QZV) und sind damit 
budgetiert. Prävention – schon  
bisher außerhalb der Morbiditäts-
bedingten Gesamtvergütung  
bezahlt – bleibt auch in Zukunft 
draußen. Leistungen wie der Check-
up 35 oder Krebsvorsorge können 
damit forciert angeboten werden, 
z.B. über Recall-Maßnahmen der 
Praxis.

Vorsorgeuntersuchung: Keine 
Pflicht zur Erinnerung

Die Erinnerung an Vorsorgeuntersu-
chungen ist für Patienten wie für 
Ärzte vorteilhaft: Erkrankungen 
werden frühzeitig erkannt, und 
Ärzte generieren Zusatzhonorar. 
Doch gibt es keine Pflicht zur Erin-
nerung an eine Vorsorgeunter- 
suchung, selbst dann, wenn es  
einen konkreten Verdacht auf eine 
Erkrankung gibt – hat das Oberlan-
desgericht Koblenz entschieden. Im 
konkreten Fall hatte die Klägerin 
Schmerzensgeld verlangt, weil die 
Ärztin nicht gedrängt habe, weitere 
Krebsvorsorgeuntersuchungen zu 
machen.
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Entschädigung nach  
Wehrübung? Nur bedingt!

Wer als Arzt zu einer Wehrübung 
eingezogen wird, hat nur dann  
Anspruch auf Erstattung der  
Betriebsausgaben, wenn die Praxis 
komplett zu ist. Das hat jetzt das 
Bundesverwaltungsgericht in  
Leipzig im Fall eines Orthopäden 
entschieden, der in einer Praxis 
gemeinschaft arbeitet. Die Praxis 
gemeinschaft war in der Zeit der 
Wehrübung nur einen Tag komplett 
geschlossen, während der restlichen 
Zeit arbeiteten die Helferinnen 
überwiegend für die Kollegin des 
Orthopäden. An sie wurden auch 
Notfälle verwiesen. 
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Praxismanagement Interview
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